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Meutereien in Serbien und Italien.
großes Hauptquartier , 17, November. Amtlich,
festlicher Kriegsschauplatz:
Wen von Artillerie, und Minenkämpfen an ein«
Stellen der Front ist nichts von Bedeutung zu be-

tAllst

Kestlicher Kriegsschauplatz:
he Zerstörer beschossen gestern an der Nordküste

«d Petragge  und die Gegend südwestlich da¬
ist die Lage unverändert.

lkankriegsschauplatz:
«Verfolgung  im Gebirge macht weitere gute

te. Die Serben vermochten ihr nirgend nen-
ilm Aufenthalt zu bereiten. Ueber 2vvv Ge-
ie, 1 Maschinengewehr und 2 Geschütze blieben in
'nd.

Trotzes Hauptquartier , 16. Nov. Amtlich.
Micher Kriegsschauplatz.
Versuche der Franzosen, uns den am 14. Novem-
lich von Ecurre  genommenen Graben wieder

scheiterten. Auf der übrigen Front außer Ar-
Minenkämpfen an verschiedenen Strecken nichts
. Tie vielfache Beschießung von Lens durch
>e Artillerie hat in dem Zeitraum vom 22.
12. November 33 Tote und 55 Verwundete an

ter tvgtt Einwohnern gefordert. Militärischer
nicht entstanden.

Aicher Kriegsschauplatz.
ist auf der ganzen Front unverändert.

Kriegs»chauplatz.
' solgung ist in rüstigem Fortschreiten. Es sind

1000 Serben gefangengenommen,
chinsngewehre und drei Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

[Um

Der bulgarische Bericht.
^ofia,  16 . Nov. Amtlicher Kriegsbericht vom

§er: Nach dem Fall der Festung Risch hatten die
auf das linke Ufer der Morawa zurückgezogen

ndenen Brücken zerstört . Hier hat der Fluß
| | von 150 bis 200 Meter und eine Tiefe von
~ Tie Serben bemühten sich, gestützt auf befestigte

Plätze und mit schwerer Artillerie versehen, durch von be¬
deutenden Streitkräften ausgcführte . erbitterte Gegenan¬
griffe unsere Truppen daran zu hindern , den Fluß zu über¬
schreiten. König Peter wohnte diesen Kämpfen bei. Im
Laufe der letzten Tage brachen unsere Truppen
den verzweifelten Wider st and der Serben
und gingen endgültig auf das linke Ufer des Flusses über,
erbeuteten  dort sechs 12-Zentimeter -Mörser . 19 mit
Artilleriegranaten beladene Karren und machten 7 000
Gefangene.  Aus dem Bahnhof von Grejesc erbeuteten
s»e 15 0 Waggons . Tas E r st e serbische Land¬
wehr - Regiment hat gemeutert  und seinen Be¬
fehlshaber.  den Obersten Prebitschewitsch, getötet,
einen der hauptsächlichen Anstifter des Komplottes zur Er¬
mordung des Erzherzogs Franz Ferdinand . Tas Regiment
hat sich dann in die umliegenden Dörfer zerstreut . In
der Nacht zum 13. November versuchten die Franzosen
unsere Stellungen am Wardarfluß anzugreifen , unsere
Truppen machten einen kräftigen Gegenangriff und warfen
sie auf das rechte Ufer des Karassu zurück.  Gleichzeitig
erbeuteten sie zwei Maschinengewehre mit Bespannung,
zioei Gebirgsgeschütze und nahmen 56 Mann gefangen,
darunter drei Offiziere.

WTB . Sofia,  16 . Nov. Amtlicher Bericht vom 14.
November : Tie Operationen entwickeln sich an der ganzen
Front günstig für unsere Truppen . Bei Prokuplje  er¬
beuteten unsere Truppen 480 Kisten mit Artilleriemunition,
220 Kisten mit Znfantcriemunition , 12 mit Kriegsmaterial
beladene Karren und einen Pionierpark mit 16 Pontons.
Unser Gegenangnsf am westlichen Ufer des- Karassu, süd¬
lich von WeleZ, hat damit geendet, daß Idie Franzosen
vollkommen  auf das östliche Ufer dieses Flusses zu-
rückgeworfen  wurden . Tort haben unsere Truppen in
kräftigem Ansturm unter dem Gesang des Liedes „Schumi
Maritza " die mächtig befestigten Stellungen der Franzosen
genommen.

tägigen wütenden bulgarischen Angriffen , denen die Ser¬
ben heldenmütig standgehalten haben, k r e i st e n die Bul-
garew die Babunastellung ein . Tie Serben  muß¬
ten sich zurückziehen,  da sie in Gefahr waren , durch
ein von Tetovo kommendes bulgarisches Armeekorps aü-
geschnitten  zu werden. M o n a st i r lebe in a n gst -
voller Erwartung.  Tie Einwohner flüchten  nach
der griechischen Grenze.

Gin Stimmungsbild aus Italien.

TelSphSNische Nachrichten.
Das Schicksal Monastirs besiegelt.

WTB . Mailano,  18 . Nov. Ter Spezialberichterstat-
tcr des Corriere beitet Sera meldet aus Florina : Das
Schicksal Monastirs ist besiegelt.  Nach sechzehn-

WTB . Hamburg,  18 . Nov. Dem Fremdenblatt wird
ans Stockholm gedrahtet : Ter Redakteur der schwedischen
sozialistischen Zeitung „Arbetet", der Reichstagsabgeord¬
nete Tr . Gunnar Loewegrcn,  der kürzlich Italien
besuchte, schildert folgende Szene aus Florenz.  Bei mei¬
ner Ankunft am Bahnhof war dieser von einer neugierigen
und schaulustigen Volksmasse überfüllt . Auf meine Frage,
warum so viel Volk zusammengeströmt sei, klärte man mich
dahin aus, daß man gekommen sei, um die S o z i a l i st c n,
die füsiliert  werden sollten, zu sehen. In Haufen von
je 20 Mann zogen die Verurteilten unter starker Bewachung
vorbei. Sie hatten noch immer ihre Uniformen  an.
Es waren ungefähr  200 , die aus Ueberzeugung
und Haß gegen den Krieg sich weigerten,  dem
Befehl zu gehorchen, gegen den Feind zu ziehen. Sic waren
zum Tode verurteilt  und sollten erschossen  lver-
den. Tie meisten suchten eine freimütige Haltung zu be¬
wahren und viele zeigten sogar Trotz. Sie wurden in die
Wagen, die mit Eisengitter versehen waren , hineingetrie¬
ben. Tie Zuschauer schienen wenig Mitleid zu haben . Aber
für den ausländischen Zuschauer war die Szene ein kräftig
sprechender Beweis gegen das Gerede von dem
Kriegsenthusiasmus in Italien.

Kitchener.
WTB . Berlin,  18 . Nov. Tie angebliche Entsendung

Kitcheners nach Indien wird in einem Telegramm der Deut¬
schen Tageszeitung aus dem Haag als völlig ausgeschlossen
bezeichnet. Kitchener übernehme die Verteidi¬
gung Aegyptens.

WTB . Berlin,  18 . Nov. Kitchener,  der sich aus
Lemnos im Hauptquartier der Orientarmee aushält , wird
sich im Laufe der Woche zu einer kurzen Inspektions¬
reise nach den Dardanellen  begeben . Ueber Kit-
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Dornenwege.
i.Siat

Roman von C. Dressel.
(Raivdruck verboten .)

wn ihm dasselbe aber wider Erwarten nicht mit
^Amschrei fortriß, sondern ganz ruhig blieb, sagte

.Da hat mein Vorwitz Dir wohl eine heimliche
- Schatz." Er küßte ihre Finger. „Diese liebe

«was  Du für mich ersinnst und wirkst,
neu beglücken. Ich will die schöne Arbeit

gesehen haben."
suhr es ihr in jenem jugendlich impulsiven

der selbst kleine Notlügen verabscheut, über
vptft irrst Du, Günter, sie ist wirklich nicht für

eifersüchtig machen?'
ler hell. Das brauchst Du nicht zu sein. Die

? nn Berliner Geschäft auf Bestellung,
heraus. Ein abgeschossener Pfeil, der nicht zurück-
c und traf.

Marion .'
i» « Ich arbeite allerlei dafür.'

r>. Mollentin weiß darum?"
- »tt? Dor  Unwillen wie immer, wenn der Tante
^rsehung oder gar richterlicher Justiz der Rar-
C 8 steschah. In aufbegehrendem Trotz erwiderte

Ettt

■i«L% Das geht sie gar nichts an. Daß wir nicht4)u."
,, rannte er die prekären Verhältnisse ihres Vaters.Aich
mJ° ar- daß er. von Marions großem Liebreiz
i .Herzen mehr Rechte zugestanden, als es im
» "er sonstigen bedachtsamen Lebensanschauung

über hatte er das schöne Mädchen im Hause
(j.1 Tante kennen gelernt. Er wußte, welchenSÄ*h.  i —»  Oberst Nardeck der reichen Cousine

M .»buangelegeüheilengestattete, und schließlich
knii - Dame nicht nur ftinc Annäherung
b,,7>'Prgt. sondern ihm auch anläßlich der dann
^ "g unter vier Äugen das Zugeständnis ge¬

geben. Marion standesgemäß auszustatten, sobald ihm ein
auskömmliches Amt die Heirat ermögliche. Westerot wußte
zu wohl, daß keine höhere Beamtcnposition sich mit dem
damit verbundenen Gehatt allein behaupten ließ. Und wenn
er bis dahin kein kaltherziger Streber und Mitgiftjäger ge¬
wesen, wünschte er doch wie jeder gescheite und hochstrcbeude
Mann eine möglichst schnelle und gute Karriere zu machen. In
ihm, dem Alleinstehenden, hatte sich zudem ein starker Selbst¬
erhaltungstrieb, dem sich naturgemäß ein selbstherrlicher Egois¬
mus beigesellte, entwickelt.

Eiserner Fleiß sowohl als große Begabung hatten ihn
jene Stufe erreichen lassen, von der aus er nnt kluger Be¬
nutzung aller Kräfte und Chancen rasch emporzusteigen hoffte.
Diese nicht leicht errungene Position aber durch eine Torheit
zu gefährden, kam ihm gar nicht in den Sinn.

Marion war ihm teuer, aber um ihrer schönen Augen
willen würde er sie nickt begehrt haben. Der Umstand, daß
sie die Tochter eines Offiziers war, der weitreichende Verbin¬
dungen besaß, und die Nichte einer vermögenden, den Nardeck
eng attachierten Dame, hatte erst seine Werbung ermöglicht.

Daher mußte ihr unvermutetes Geständnis des Geld¬
erwerbs, das ihn an ihre eigentliche Mittellosigkeiterinnerte,
ihn überaus peinlich berühren.

Natürlich hatte sie in einem törichten falschen Stolz diese
Hilfsquelle gesucht, anstatt offen ihre kleinen Verlegenheiten
der Tante zu gestehen, deren Freigebigkeit ja auch Eberhard
ohne weiteres in viel ernsteren Schwierigkeitenin Anspruch

" "^ Westerot sah in Marions eigenmächtigem Vorgehen wirk¬
lich eine Unbesonnenheit und in dieser Empfindung sagte er
gehalten: „Liebste Marion , ich will annehmen, Hu habest
diesen unpassenden Ausweg aus Unkenntnis gewählt. Ver¬
sprich mir, die Verbindung mit dem Geschäft abzubrechen.
Ueberlaffe derartigen Erwerb denen, die eben durchaus darauf
angewiesen sind.'

Sie hing den Kopf.
Auch ihr war der kleine Verdienst schwer entbehrlich, da

sie sich schlechterdings nicht verstehen mochte, die Tante selbst
um die kleinste Aushilfe zu bitten, olffchon Eberhard sich mit
der größten Harmlosigkeit von ihr aus der Kleu
ließ wie er so scherzhaft bekannte. „Dian kennt d>
Namen?" sragte Westerot unruhig in ihr Schwein

>me helfen
dort Deinen

ihr Schweigen, . hinein.

„Selbstverständlich!" entgegnete sie da in stolzer Offenheit.
„Die Leute können wertvolles Material nur au eine bestimmte
Adresse geben. Ich finde unseren Namen auch keineswegs da¬
durch beschimpft. Sonst aber — als Deine Braut kennt man
mich nicht, falls Dir das eine Beruhigung ist. Derartige
Privatangelegenheiten interessieren den Chef wenig."

„Du bist bitter, Marion . Ich will Dich ja nicht ver¬
letzen, nur belehren. Du glaubst nicht, wie verfehlt die löb¬
lichste Absicht unter Umständen sein kann. Eines eben schickt
sich nicht für alle. Und nun ist die häßliche Sache abgetan,
nicht, Schatz?"

Er hob ihr gesenktes Gesicht empor und sah ihr zärtlich
in die Augen. Meine süße Marion , ich möchte Dir ja alles
fernhalten, was Deine zarte weiche Seele trüben könnte,
Wesen wie Du, sollen sich nur lieben und verwöhnen lassen.
Neide Deinem Weib den Kampf. Und wenn sie auch mit
harter Hand prahlend an den Schild schlagen — er deckt nur
zu oft ein zages blutendes Herz.

„Höre, Maus , wenn Du noc? ein kleines Weilchen artig
stillsitzest, darfst Du Dir die schönen Apfelsinen da mit nach
Hans nehmen."

Das Schwarzköpfchcn lachte so vergnügt, daß seine sämt¬
lichen blitzblanken Perlzähnchen zu sehen waren. Dann schickte
es einen besitzsichercn Blick zu den goldgelben Früchten hinüber
und gab sich alle Mühe, den Preis zu verdienen, das heißt
die von dem Malfräulein gewünschte Stellung inne zu halten.

Jawohl , die kleine.̂ Sechsjährige kannte recht gut ihre
Schuldigkeit, hatte sie ooch schon als Baby die Modell-Lauf¬
bahn begonnen und so ihrer Mutter , einer Witwe, die eine
große Kinderschaar zu sättigen hatte, manchen ernstlich mib»
rechnenden Groschen ins Haus gebracht.

Da es aber Frida Urban gewesen, die eigentlich Roses
Schönheit entdeckt und die Kleine durch Geschenke, Zärtlich¬
keiten und auch gelegentliche Erzichungsklapsezum brauchbaren
Modell herangcbildet, so behauptete sie auch den Löwenanteil
an dem dunkellockigen Kinde, das ihr in den verschiedensten
Stellungen und Kostümen als reizendes und dankbares Vor¬
bild diente und ihr erst kürzlich noch einen schönen Erfolg
ins Haus gebracht hatte. In der diesjährigen großen Berliner
Kunstausstellunghing nämlich, noch dazu an einem bemerkens¬
werten Platz, Roses entzückendes Schwarzköpfchcn, von einen»

.



-cheners spätere Pläne sei noch nichts sicheres bekannt. —
Im englischen  Marinestabe soll große Aufregung
infolge Ausbleibens einiger Transportschiffe
herrschen.

13 serbische Minister gefangen.
WTB.  Berlin , 18. Nov. Tie  Bulgaren sollen in

Branska -Banja 13 ehemalige serbische Minister
gefangen genommen haben, die sich dorthin geflüchtet
hatten.

Neue Drohungen gegen Griechenland.
Paris,  18 . Nov . Die französische Presse vertritt

Griechenland gegenüber noch immer denselben Standpunkt.
Griechenland müsse sich entscheiden , da die Entwaffnung
der auf griechisches Gebiet übertretenden serbischen und
Ententetruppen nicht geduldet werden könne . Tie Ver¬
handlungen mit Griechenland hätten schon zu lange ge¬
dauert . Tie Geschwader in Malta  sollten sich nach
Griechenland begeben und mit der Beschießung  begin¬
nen , falls sich Griechenland nicht entscheide.

Der Merreich - ungarische Krricht.
Wien,  17 . November . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wir !,

derlautbart 17. November 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern fanden im Görzischen keine größeren Jnsantcrie-
kämpfe statt . Auch die Tätigkeit der italienischen Artillerie war
im Vergleich zu den früheren Tagen bedeutend geringer . Tw
Lage ist an der ganzen Südwestfront unverändert . Vorgestern
belegte eines unserer Flngzeuggeschwader Brescia mit
Bomben.  Die Flieger konnten starke Brände beobachten.
Alle Flugzeuge sind glatt gelandet.

Süd östlicher Kriegsschauplatz.
Tie an der Sandschakgrenze kämpfenden k. und ?. Trup¬

pen warfen die letzten montenegrinischen  Nachhuten
über den Lin zurück.  Die Verfolgung der Serben wird
überall fortgesetzt. Die - gegen Sjenica vordringende österrei-
chifch-ungattsche Kolonne warf den Feind aus seinen zäh
verteidigten Gebirgsstellungen nördlich von Javor . Die
deutschen Truppen des Generals von Koeveß standen gestern
abend einen halben Tagmarsch von Raska entfernt . In Kur-
sumlja ist es zu Ortskämpfen gekommen.

WTB . Wien,  16 . November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Nordabschnitt der Hochfläcg« von Doberdo war auch

gestern der Schauplatz hartnäckigsten Ringens . Um die Stel¬
lungen beiderseits des Monte San Mickele wird Tag und
Nacht gekämpft. Am Nordhange dieses Berges drangen die
Italiener wiederholt in unsere Linien ein . In den Abendstun¬
den gelang es jedoch, den Feind fast völlig zu vertreiben . Auch
die Nahkämpse im Raum von San Martino dauern fort.
Vor dem Görzer Brückenkopf wurde ein gegnerischer Angriff
auf die Podgorahöhe abgewie,en.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Gerazda an der montenegrinischen Grenze Geplänkel.

Auf dem serbischen Schauplatz schreitet die Verfolgung überall
vorwärts . Oesterreichisch-ungarischc Truppen gewannen die Ge¬
gend von Uvac, die Cigota -Planina und die Höhen von
Javor . Eine deutsche Kolonne des Generals v. Köveß, nahm,
beiderseits der von Kraljewo nach Rovi Paz-ar führenden
Straße vorrückend, Usce in Besitz. Die weiter östlich vor¬
dringenden österreichisch-ungarischen Kräfte überschritten bei
Babica die Straße Raska— Kursumlja und erstürmten die
serbischen Verschanzungen auf dem Berge Lucak (östlich von

im—mi  wnTiTWim rwimiTiffOTiiiwipwTiirnrniiiiffrim-

großen weißen Hut umrahmt , als sehr gelungenes Pasiellbild,
das seiner Schöpferin nicht allein die Anerkennung der Kritik,
sondern auch ein paar Aufträge an Kinderbildyisse eingetragen.

Daß unter diesen Umständen das Verhältnis zwischen
Malerin und Modell ein auf gegenseitiger Würdigung
beruhendes war , lag auf der Hand.

Fridas schlanke Künstlerfinger streckten sich immer seltener
zu handgreiflicherVermahnung, um so häufiger aber zu Lieb¬
kosungen und Belohnungen aus , während das kindliche Modell
keinem so geduldig stand hielt als dem Malfräulein , daß ihm
so aufrichtig gut war.

. (Fottsetzung folgt .)

Mk den Spuren der Bug-Armee.
V.

Die Sommermonate schwanden vor uns dahin wie die
Russen . Im raschen Vormarsch der Armeen die kaum er¬
oberten Felder abzuernten , war keine Kleinigkeit . Was da
vollbracht wurde , wird ein besonderes Wirtschaftskapitel der
Kriegsgeschichte ausfüllen . .

Wo sie die Frucht auf dem Halme nicht verbrennen oder
zerstören konnten , hatten die weichenden Feinde wenigstens
die Erntegeräte und landwirtschaftliche Maschinen sei es init-
geschleppt, sei es zertrümmert oder in die Teiche gewor¬
fen. Auch an Arbeitern fehlte es durchaus , denn die einhei¬
mische Bevölkerung mußte mit von dannen . Was tun ? Unter
der Leitung agrarisch bewanocrter Offiziere und Beamten traten
eigene Wirtschaftsausschüsse zusammen , die vereinigten alles,
was sich an Sensen , Sicheln , Eggen, Dreschmaschinen usw
aufstöbcrn und lviedcrherstellcn ließ, und bestellten im Hinttr-
lande hundert - und tausenoweise , was ihnen noch fehlte Auf
neuen Feld- und Förderbahnen wurde nach,geschafft, soviel
zu erlangen war , und binnen kurzem sah man Bataillone von
gefangenen Russen als friedliche Schnitter auf die Felder
ziehcii. Die Lokomobilen verschlangen die Aehren und spieen
die Körner wieder aus ; Dampf - u. Windmühlen begannen die

Babica ), wobei die Besatzung (3 Offiziere , 110 Mann und ein
Maschinengewehr ) in unsere Hand fielen . Deutsche und bul¬
garische Divisionen nähern sich von Nord und Ost dem Straßen¬
knotenpunkt Kursumlja.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v.  Höfer , Feldrnarschalleutuant.

Um den Col di Lana.
Berlin , 16. November . (Drahtbericht unseres Berliner

Büros .) Wie dem „L.-A, " aus dem k. und k. Kriegspresse¬
quartier gemeldet wird , dauern die Kämpfe auf dem heiß-
umstrittenen Coldi Lana an , da die Italiener den Besitz dieses
Berges zu erzwingen suchen. Bisher wurden die italienischen
Verluste aus diesen Kämpfen auf mindestens 10600 Mann
geschätzt, wogegen die unseligen glücklicherweise gering sind.

Aus dem englischen Unterhause.
WTB . London,  17 . Nov . In der Unterhaussitzung

vom 15. November antwortete Premierminister Asquith,
es könne keinerlei Einführung des Tienftzwanges ohne Zu¬
stimmung des Parlaments geschehen.

Sir Edward Carson  polemisierte gegen die neulich von
Greh abgegebene Erklärung über die Politik geaenüiber
Serbien und sagte : „Greys Erklärung war ungenau und
irreführend . Tie Regierung  hatte tatsächlich be¬
schlossen , Serbien keine Hilfe  zu senden ; des¬
halb verließ ich M Kabinett . Erst drei Wochen später
beschloß die Regierung , Hilfe zu senden , nachdem sie durch
die Besuche Joffres und Millerands umgestimmt worden
war ."

Premierminister Asquith  widerspricht Carson.
Trevelhan  sagte : Es wird jetzt bestätigt , eaß der

Krieg ein Erschöpfungskrieg sein wird . Wer einen solchen
Krieg unter sechsjähriger Tauer schätzte, wäre sehr sangui¬
nisch. Wie wild es eine solche Zeit hindurch uns und
der übrigen Welt gehen ? Ein Erschöpfungskrieg
bedeutet für uns ebenso wie für Deutschland
den völligen , unwiederbringlichen Ruin.
Ich bin scharf getadelt worden , weil ich das Wort Frie¬
den aussprach , aber ich sprach nie von einem Frieden
um jeden Preis . Ich sagte , wir haben gewiß Forderungen,
ohne die der Krieg nicht enden kann , aber es ist nichts
Entehrendes und Demütigendes , die gewünschten Ziele durch
Unterhandlungen zu erreichen . Wenn die Deutschen ohne
Kampf aus Belgien herausgebracht werden könnten , sollte
es aus diese Weise geschehen. Ich hoffe , daß die Re¬
gierung bereit  ist , die nationalen Ziele
durch Verhandlungen zu erreichen,  wenn sich
die Gelegenheit bietet . Die Regierung sollte , falls sie die
gemachten Friedensvorschläge ablehnt , der Nation ihren
Inhalt bekanntzeben.

Bonar Law  erwiderte : Wir haben heute zum ersten
Male eine Art Rede gehört , deren wir noch viele hören
werden , bis der Krieg endet . Keine Rede konnte einen
geringern , praktischen Wert haben . Ter Vorredner nimmt
an , daß die Regierung nicht bereit sei, die Ziele , für die
wir kämpfen , ohne Kampf zu erreichen . Wenn wir das auf
diesem Wege können , kann sich jemand das einbilden ? Ter
Vorredner selbst hat die Bedingungen ausgesprochen , die
die Zwecklosigkeit der Reden zeigen . Er verlangte , daß
Deutschland Welgien räumt , Elsaß -Lothringen abtritt und
dem zustimmt , daß die Welt nach dem Nationalitätengrund¬
sah reaiert werde . Glaubt jemand , daß Deutschland Elsaß-
Lothringen herausgeben und Polen seine Nationalität wie¬
dergeben wird , ohne besiegt zu sein ? Jeder empfindet
ebenso wie der Vorredner , was die Schrecken des Krieges
sind . Jeder von uns würde begierig die
früheste Gelegenheit ergreifen , den Krieg
zu beenden , sofern es mit Ehren und , ohne
die Sicherheit unseres Landes zu gefährden,
geschehen könnte . Tie Zeit wird kommen , wo diese Art
Redner ausführlicher . beantwortet werden müssen . T i e
Zeit ist noch nicht gekommen.  Das Parlament
und oie Nation sind entschlossen , wie in den ersten Kriegs-

eingerostetcu Gliedmaßen wieder zu regen und ihr zermal¬
mendes Werk zu tun ; nahe dabei standen die Feldbäckercien
Tag und Nacht unter Dampf und füllten die Vorratsspeia .er
mit 'vielen Zentnern Kommißbrot und nach langer Zeit auch
wieder mit feinem Weißbrot , das immer weißer wurde , zuerst
50 Prozent Weizen , dann 75 und schließlich 100 Prozent . Die
Proviantkolonnen brauchten nicht mehr die weiten Reifen
zu machen, sie versorgten sich in den nahen Depots mit den
Früchten , die der deutsche Organisator mit russischer Arbeitskraft
dem polnischen Acker abgewonnen , und zweigten von dort
nach allen Himmelsrichtungen auseinander , zu den Ausgabe¬
stellen der Etappe und zu den verschiedenen Fronten.

Die russischen Gefangenen bewähren sich im allgemeinen
als Felöarbeiter nicht schlecht. Wer oft große Mengen dieser
Braunkittel gesehen und genauer Ungesehen hat , wird
scharf unterscheiden und sich vor törichten Verallgemeinerun¬
gen hüten . Es ist weder lauter asiatisches Gesindel , noch
sind es ausnahmslos baumstarke seelengute Hünen , deren
bloßes Erscheinen etwa genügte , uns von der kommenden
Allmacht des Panslawismus zu überzeugen.

Neben kleinen häßlichen Mongolen und minderwertigen
Mischtvpcn begegnen uns reinrussische Gestalten von vor¬
züglichen Eigenschaften : große , gesunde , blonde Männer,
wie stämmige Landsknechte , geistig vielleicht etwas langsam
und starr , aber keineswegs blöde ; bei aller Ungeschliffenheit
doch nicht wüst und plump , sondern von einem ruhigen,
bäuerischen Anstand . Merkwürdig unbekümmert , wohl und
getrost sehen sie aus . Ter tadellose Zustand ihrer Nerven
und ihrer Verdauungswerkzeuge ist es denn auch , was
manchen Beobachter verleitet , einer im Kern so unver¬
brauchten Nation jede körperliche und später sogar jede
geistige Herkulesarbeit zuzutrauen . Einstweilen ^ haben wir
die Russen als nicht zu unterschätzende Soldaten kennen
gelernt , tapfer , zäh , ausdauernd , genügsam . Welche Talente
und wieviel selbständigen Unternehmungsgeist die Zukunft
in ihnen entwickeln wird , läßt sich heute wirklich noch nicht

tagen , in den Anstrengungen nicht nachzulg,-̂ Aaron
Ziele , für die wir das Schwert zogen , als der , ein feine
ausgezwungen wurde , befriedigt erreicht sind. ^ ^ in eim

Zum Schluß der Erörterungen wies SBo rm p-lü.  Kambc
aCI  Stirt O»ftrtrdn STslrvFtf'*.

Daraus hin , daß die Liberalen des Wahlkreise- ^ übrigen
velhan vertrete , beschlossen hätten , bei den nächst
einen anderen Abgeordneten zu wählen.

Das Londoner Abkommen.
Bern,  16 . Nov . (Zens . Frkft .) In einem

0.  Wi
M'sequar

_g IW , m . . _ ..... j . Mim ai
,.Noch ferne vom Frieden ", kommt das Berner h Kke bis >
nochmals auf das Londoner Abkommen des Vrer̂ % Schuss'
zu sprechen und schreibt : England riskiert im Jrtefle in
gen Kriege außer seinem Gelde nicht viel . U- , ersten l
Grunde ist es uns immer unbegreiflich aeicefen inachnntti
Frankreich und Rußland sich derartig die ^ pcn. Nm
Kunden  haben , daß sie sich verpflichteten , nur ^ ,ö8Ziv
willigung Englands Frieden zu machen . Ta kij, trautet vi
noch lange warten , bis England dazu seine Z„z je vier kl
gibt , und darum fürchten wir , der Krieg WerveW stebran
Lauern . Der erste , der es wagt , diesen fiir h, Mzer Do
europäische Welt unheilvollen,  lediglich im^ Mvizza, t
Englands geschlossenen Vertrag zu breche », kinehrere
dient den Dank der Menschheit . wv die

Die8

8
ii beschälst

Englische Gewaltherrschaft in Frank, «ursulinw Sani
Berlin,  16 . November . Der „Kriegszeitung' ,

direkt aus Havre berichtet : Eine Gruppe rtorbfi ''
Volksvertreter bereist gegenwärtig die Bretagne, Im ckrg, dar
Notlage  der Bevölkerung überaus verschlechtert! g ganz z
der Hauptsache beklagen sich Bürgermeister und Arbeit̂ nder
über die von englischen Intendanten aW ^ ^ Sü
Requisitionen.  Butter , Milch, Fett , HülsenftW ^ £ re fi
mit außerordentlicher Rücksichtslosigkeit 6 ef djlagij ... 'öcrrv\ . Y. . l_ ...... .. * . »
Vorhaltungen der Präfekten nützen nichts . Die enH L t : ejn_
vesverwaltung verbittet sich jedwede Einmischungi, ^
Angelegenheiten . In der bretonifchen Bevölkere
bedrohliche Unruhe . Schlägereien mit den Lebens
lern kommen tagtäglich ! vor.

hohen.

Der schlecht unterrichtete Eambo
WTB . Köln,  15 . Nov . (Nichtamtlich .)

Ztg . wird aus Berlin vom 15. November unter !
schrift „Jules Cambon , der Schlechtunterrichtete !'
ben : Jules Cambon , der frühere Botschafter
Mischen Republik in Berlin und jetzige Generalsck
Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten,
einen Brief an einen hervorragenden Fremd,
hervorragende Freund , nämlich der frühere Mi«
tretet des Figaro und des Echo de Paris , hatfJ
die in diesem Briefe niedergelegten kostbaren
Cambons in dem soeben erschienenen Buche „D
France " zu veröffentlichen . Cambon schreibt»
Siege des Vierverbandes habe ich unbegrenztes!
Tie unglaublichen Maßnahmen , die jetzt von«
Regierung auf wirtschaftlichem und militäriM^
getroffen werden , beweisen , daß drüben grMde
Wirrung herrscht . Einen Rückschlag werden dir
gewiß nicht aushalten . Das zeigte sich 1806 uM'
Bei dem kleinsten Mißerfolg ihrer Truppen de'
den Mut . Ich höre , daß sie jetzt von berittenen,
binern bewaffneten und kräftig in die Reihe«̂
feuernden Offizieren zum Angriff getrieben tveb
einem Sturm gleichen sie gestoßenen , gehch«" '
die sich ängstlich zufammenpressen . Es liegt m
der Tinge , daß eine derartige moralische AnsP
kurzer Dauer sein muß . Wenn der Zusammenbi
so wird er bald vollkommen sein. Tie Kraft der
ist zwar groß , beschränkt sich aber bloß auf w
sationsgabe , von Seelengröße keine Spur . A
wir ihnen überlegen . Jeder unserer Soldaten
weil er- in sich das Bewußtsein trägt , daß-
rechtigkeit verteidigt . — Tie Kölnische Zeitung
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Voraussagen . Vielleicht müssen sie erst vollend-
nur fragt es sich, ob ihnen der wache Zuuan
bekommen wird , wie der bisherige , offenba
Halbschlaf des Hirns . L

Was die Gefangenen sich auf Befragen an ^
Auskünften entlocken lassen , klingt eintönig u-
wie eingepaukt und auswendig gelernt : Wir stU"^
müde , aber wir werden durchhalten bis znnr
lichen Siege . Haben wir Verluste gehabt , Rm
quellen sind unerschöpflich . Was bedeutet. r» .
von Polen und Kurland ; das russische Rerch
das größte und mächtigste der Erde . Die
wohl eindringen bis tief nach Rußland , aber)
Weg nicht wieder hinaus.
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Eines Tages kam unverhofft etwas vom H
.ergesallen mitten in eine Bäckerkolonne rm
schon dunkel , da schwirrte das überraschende - ^
Parkplatz nieder . Tie tapferen Bäcker grell :
und knallen in die Dunkelheit . Dann stürz . ^
entdecken ein russisches Flugzeug — leer,
nahen Gebüsch und ziehen nach ^wenige»
kräftige Männer hervor , einen großen , brer ^
leutnant und einen gedrungenen , verbisten u
rich . Der Mchrichtenoffizier vernimmt vre
gebrachten Gefangenen . Bei einem warmen - ^
die anfangs wie Erstarrten etwas aus . ^
und redselig , doch verraten sie nichts : ^
schlecht ergangen , jawohl , jawohl . Aber ^ iß
noch Reserven im Ueberfluß und das Krrcg^ . .
und wandelbar . Man zeigt ihnen die Logem^ M
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Große lacht gemütlich : Wenn schon. ~ t’
blitzenden Augen : Geht nur immer [ ^ 1
hinein . Ihr rennt in die Wüste . Ihr rc> l
Ihr werdet schock sehen. Und ungefähr I
gencn alle , Offiziere wie Mannschaften.



«arort Greindl , der frühere belgische Gesandte in
ß feiner Menschenkenner und vielerfahrener Tiplo-SRortrh * rrn w»tnp ^ prrtprurtrr Hrvnt F»TT*

r t iit  einem Bericht an seine Regierung vom Jahre

^ ßanibon einmal gesagt : „ Er ist schlecht unterrich-spione benutzen ."
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'reisez,̂ Übrigens alle Diplomaten , die

Die Beschießung von Görz.
« Wien,  15 . Nov . (Nichtamtlich .) Aus dem

^quartier wird gemeldet : Tie Beschießung von
Inem su IJrntt am 18 . Oktober und dauerte mit wechseln-
ierner> ^ bis heute . An manchen Tagen fielen mehr als
~ - - chüsse aller Kaliber , besonders aber schwere

nächsten»

cn.

. wrv —*... .- — ,, m ,
ei fr .ersten Frühstunden und erreichte zwischen 3 und
gelvei? 'nachmittags den Höhepunkt , um dann gegen Abend

rjf in die Stadt . Tie Beschießung begann meist

:e du »» «nen . Nach amtlichen Ausweisen wurden seit Kriegs-
r, nun

rechen.

Frank,

i

> „„r — zg Zivilpersonen getötet  und 50 verwun-
Ta L ininter viele Kinder . Zweimal tötete je ein Granat-
re 4M ie vier kleine Kinder . Das K l o st e r Monte Santo
nde » »ebran nt  und dessen Kirche zerstört . Tie Sakristei
fär ^ uec Domkirche ist demoliert.  Das Kloster

ich im > Mvizza, die letzte Ruhestätte des Grafen Ehambord,
imehrere Granat - und Schrapnelltreffer , wodurch das
Eg die Malerei sowohl in der Kirche als auch im

beschädigt wurden . Tas im Zentrum der Stadt
Ursulinerinnenkloster wurde zur Hälfte zerstört . In

Santo Antonio schlug eine Fliegerbombe durch
Beide Bahnhöfe sind durchsieht von Artil-

Men . Die Kirchen in den Vorstädten Podgora und
:rg, dann jene von Peuma , St . Andra und Osla-
ganz zusammengeschossen , zum größeren Teil auch

treffenben Ortschaften selbst . Von Görz litt am
öer Südteil . Es dürften wenig Privathäuser sein,

ine Treffer haben. Schätzungsweise dürsten 300
„er der Stadt  mehr oder weniger stark be-

;t sein. In das Prachtgebäude der Oesterreichisch-
hen Bank .schlugen mehrere Sprengstücke ein , wo-

die Decke des Stiegenhauses durchschlagen und die
selbst beschädigt wurde . Besonders aber litt das neue
zzericht, das bisher zehn Volltreffer erhielt . Feind-
sliegcr  belegten die Stadt überdies auch öfters

Mn . Charakteristisch für die italienische Kriegs¬
ist, daß am Allerseelentage die von der italieni-
ellung gut gesehene Straße zum Friedhof unter

■«er genommen wurde . •

eitung"
nord

Me,
»ledjitert
nd Arb
cn w
lsenftüchli
schlag»
Lie engl
rischung
ölkeruq
Lebens

ambo
ich.)
unter«
lchtete!"
gafteri
meralsei
nhciteq
eunb,
;e Berli
>, hatf
barm A
he„

I

Die Fortschritte in Serbien.

oit der
W» _

>UÄ
ieit bei
tetten,
RciP»

lanzeiger meldet aus Lugano : Corriere della Sera
tun Saloniki : Tetovo  wurde vondenBul-

. esetzt.  Letztere erhalten fortgesetzt große Ber-
N und namentlich Artillerie von Pirot und Risch.

der serbischen Südarmee  hat sich in
‘n 48 Stunden sehr verschlechtert.  In den
igen haben die Bulgaren ihren Keil zwischen den
uv Franzosen verstärkt , so daß die Serben damit
ie Babunahöhen aufgeben zu müssen . Tie F r a n -
id hart  durch das furchtbare Artilleriefeuer der
bedrängt.  Ein wütender Kampf tobt in den

ten von Katsch anik . — Von dem glücklichen und
Bormarsch in Serbien fällt nach verschiedenen
ilättern ein großer Anteil den Eisenbahn-
en  zu . Am 31 . Oktober traf die erste deutsche Loko-
As serbischem Boden ein.
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Die Stimmung in Serbien.
^» en Hagen,  16 . November . Eine däniscke Kran

, Frau Claussen , die soeben aus Belgrad .wo sie
— i-Traga -Hospital beschäftigt war , zurückgekehrt ist,
einem Mitarbeiter der Zeitung Politiken einige be-

e Mitteilungen über die Lage in Serbien . Man
größte Bewunderung für das tapfere und gentig

Menvolk haben . In der ganzen Welt gebe es kaum
>atcn, der ohne Murren so viele Leiden uns Ent-
ertragen könne , wie der serbische. Aber das ser
sei tief erbittert darüber , daß es von Frankreich
ad getäuscht worden sei. In Belgrad sei man
davon überzeugt , daß Serbien dasselbe Schicksal

len habe wie Belgien . Als die Bulgaren in Nisch
>e» seien, hätten sie die Stadt flaggengeschmückt vorge-

nicht für sie, sondern für die Franzosen und
die freilich nicht gekommen feien.

bim
die

OmdsenlanD.

16. November . (WTB . Nichtamtlich .) „Progres"
Js Athen : Frankreich und England  sind ent

lu-MÄs ',0tt öei' griechischen Regierung Garantiensiüc
- MMn' ^ Eeheit ihrer Truppen  auf dem Balkan zu

.̂ >e diplomatischen Unterhandlungen in dieser An-
^ sind im Gange.
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Rumänien.
Nov . (Zeus . Frkft .) Wie Die Tagwacht

; bat der Kongreß der sozialdemokratischen
Rumäniens  seine Zustimmung zu den Be
' Zimmerwalder Konferenz gegen den Krie,— . . Konferenz gegen den Krieg

. .Mn uns der internationalen sozialistischen Kam
M B̂ern seine moralische und materielle Unter
° üi!9efagt.

»er
, 3»

^IgaHcn und Griechenland.
UV

Kor . . . .
der griechischen und bulgarischen

-lci»b

‘ien,  16 . Nov . (Nichtamtlich .) Tie Süd-
^respondenz meldet aus Saloniki : Tie bereits

j * Zeit von

jf tt8 beschlossene Errichtung einer neu.
ne  zwischen beiden Armeen längs der gemein-

ist nunmehr nach der Durchführung aller
m  u > die Tat umgesetzt worden . Nachdem die

seit geraumer Zeit in gleicher Entfernung
^ !i & ^ halten worden waren , um allen Zwischeu-

illdeugen, ist jetzt das Abkommen in aller Form

unterzeichnet worden . Tamit ist ein wichtiger Schrrtt zur
Aufrechterhaltung der guten Beziehungen  zwischen
Bulgarien und Griechenland getan , den man hier mrt
sichtlicher Genugtuung begrüßt.

Russisch -rumänische Verstimmung?
Bukarest,  16 . Nov . (Zens . Bln . T .-U .) Aus guter

Quelle verlautet , daß der Notenwechsel zwischen Bukarest
und Petersburg sowohl in der Angelegenheit der von der
rumänischen Regierung beschlagnahmten russischen Tampser
wie in der Frage der in Rumänien befindlichen Lieferungen
russischer Munition an Serbien mit einem Mißklang  ge¬
endet hat . Tie rumänische Regierung hat sich in beiden
Fragen geweigert , ihren bekannten Standpunkt zu ändern.

Aus . England.
WTB . Berlin ,15 . Nov . Tie Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung vom 15 . D. M . schreibt unter dieser Ueber-
schrift : Tie englischen Hotels  haben unter dem Kriege
besonders zu leiden . Tie Daily Mail berechnet , daß die zehn
hauptsächlichsten Londoner Hotelgesellschaften seit Kriegs¬
beginn 1 Million Pfund Sterling verloren
hätten . Tas Savoyhotel ist nur noch imstande , die Ztnsen
auf feine erste Hypothek zu bezahlen , während alle übrigen
Zinsen bis ein Jahr nach dem Friedensschluß gestundet wer¬
den müssen . Tie Teurung in England  geht u . a.
aus dem Steigen der Brotpreise hervor . Ter Laib Brot
in London kostet jetzt 8V2 Pence gegen 5Vz Pence am 4.
August 1914 . Weizenmehl kostet in London 46 Schilling pro
Sack gegen 39 Schilling vor Ausbruch des Krieges . Nach
einer Notiz in der Times erklärte ein Londoner Antiquar
seinen Bankerott damit , daß er in den letzten sieben Mo¬
naten keinen Kunden mehr in seinem Laden gehabt habe.
Tie Lokalverwaltungen beginnen auch , ihre Ausgaben e i n-
zusckränken.  Nach der Times vom 29 . Oktober bleibt
die städtische Badeanstalt von Crohden , einer Vorstadt von
London , an den ersten vier Tagen der Woche jetzt geschlossen.
Tie bekannte öffentliche Bücherei in South Audley Street
im Herzen von London ist gleichfalls aus Sparsamkeitsrück-
sichten geschlossen worden . Ter London County Council be¬
schneidet seine Ausgaben für Erziehung um 360000 Pfund
für das kommende Jahr . Auch die elegante Welt scheint
den Truck der wrrtschastlichen Lage mehr und mehr zu ver¬
spüren . Nach dem Manchester Guardian soll die Lebenshal¬
tung sich sehr vereinfacht haben ; männliche Tienstboteu seien
kaum noch vorhanden usw . Auch die Daily News berichtet,
daß Mayfatr und Belgravio der Londoner eleganten Welt,
nicht mehr wieverzuerkennen seien , und daß man sich ver¬
geblich nach schönen Kleidern , Tiamanten nsw . in den
oroßen Restaurants des Westends umsehe , die sonst um
diese Zeit der Herbst -„ season " stets mit „fashionable solk"
ungefüllt waren.

WTB . London  16 . Nov . <Nichtamtlich General
Sir Francis Lloyd  sagte in einer Werbeversammlung , er
glaube nicht , daß die Deutschen am Ende
i h r e r S p a n n k r a f t s e i e n. Sie hätten vielleicht etwas
weniger Leute und Kriegsmaterial , seien aber noch eine
starke Militärmacht . Ihre konzentrierte Einigkeit sei einem
mächtigen , dem Meere zufließenden Strome vergleichbar,
während die Engländer wie vereinzelte Tropfen eines Som-
merreoens seien . „Wir können und werden sie schlagen,"
schloß "der General , „wenn wir alle Hilfsquellen unseres
Reiches ihnen entgegenstellen ."

Der heilige Krieg in Libyen.
Lugano,  16 . Nov . (Zens . Bln .) Secolo berichtet aus

Kairo : Ter Großsenusse Evi Ahmed hat abgedankt und
El Sai ed Jllris el Mahoi die Macht über alle Gebiete
von Solum bts zur tunesischen Grenze übertragen . Tie
Nachricht besagt auch , daß sich in Solum 100 tür¬
kische Offiziere  mit Nari -Bei , einem Vetter Enver
Paschas , sowie 2000  regulären , gut bewaffneten
Soldaten, 6  Kanonen und 4 Maschinengewehren befin¬
den Zahlreiche Beduinen seien Gegner des Großsenussen,
der einen Einfall in Aegypten verhindert habe.

Die revolutionäre Bewegung in Indien.
Kopenhagen.  16 . Nov . (Zens . Bln .) Tie Meldun-

qen über eine Ausdehnung der revolutionären Bewegung
in Indien werden durch in Petersburg eingetroffene Be¬
rückte aus japanischer Quelle bestätigt . In Schanghai
befindet sich der Hauptsitz der antienglischen Propaganda.
Von dort aus sind in den letzten Monaten Flugschrif¬
ten gegen die englische Regierung  in Indien
sowie Waffen und Munition eingeschmuggelt worden.

Hamburg,  16 .Nov . Das Hamburger Fremdenblatt
erhält die folgende Meldung aus Holland : Nach Berichten
au « Batavia ist der Post - und T e le g rap he n - Ve r-
kebr  zwischen Niederländisch - Indien  und dem
Kaiierreich I n d i e n auf Veranlassung der englisch - indischen
S & t eUjefUIlt  w ° - d- ° ,

Die Versenkung - er „Aneona ".
New York,  16 . November . (Zens . Frkft .) Die Washing¬

toner Regierung betrachtet die italienische Veröffentlichung
jiner die Versenkung Der „Ancona " als ungenügend untz will
ans führleriche Einzelbeiten  abwarten , bevor sie
bei Oesterreich-Ungarn Protest erhebt. Die Zeitungen äußern
sich, ruhiger.

Die Warschauer Universität.
Berlin,  15 . November . Tie Norddeutsche Allg . Zeitung

schreibt zur Eröffnung der Warschauer Universi¬
tät:  Mitten im Kriegsgctümmel verwirklicht die deutsche
Regierung den alten Wunsch Kongreßpoleus nach einer Uni-
verätät , in der in polnischer  Sprache gelehrt wird . Unter
raßijcher Herrschaft bestand in Warschau eine sich Universität
nennende Anstalt nach vussischem Muster ruit uniformierten

Studenten , die nach Gutdünken der Behörden unter Beschrän¬
kung der Konfessionen , unter Bevorzugung des griechisch-ka¬
tholischen Elements im katholischen Lande ausgewählt wurden.
Von Freiheit der Wissenschaft war auf dieser Anstalt keine Rede.
Professoren polnischer Nationalität kamen nur vereinzelt vor.
„Echt russische" Leute besetzten die Lehrstühle . Die Vortrags-
iprache war russisch. Die sogenannten Studenten waren streng
kontrolliert ; sic durften untereinander nur russisch sprechen:
in ihren Wohnungen waren sie ständig Haussuchungen unter¬
worfen ; der geringste Verdacht , politisch mißliebig zu sein,
brachte Verbannung nach Sibirien oder Haft in der Zitadelle
von Warschau mit sich. — Die neue Universität hat die
polnische Lehrsprache. Sie erfreut sich der Hochschulfreiheit
nach deutschem Muster . Ihre Lehrer sind Koryphäen der
polnischen Wisienschaft . Für die Hörer gibt es keine Aufnahme¬
beschränkungen nach Glauben und Abstammung . Die Eröffnung
dieser Universität mitten im Kriege ist eine Kulturtat,
der unsere Feinde nichts an die Seite zu stellen haben.

Vermischte Nachrichten.
* T a s g r 0 ß e L 0 0 s ist in Köln und Cottbus an kleine

Leute gekommen . Nach jedem der beiden Orte fielen 500 000
Mark . In Cottbus gehören zu den Gewinnern ein ^Ma-
schinenmeister , ein Arbeiter , ein Kaufmann aus der Stadt
und drei Handwerker aus der Umgebung . In Köln lind
ein Kaufmann , ein Kleiderhändler und ein kinderreicher
Vorarbeiter beteiligt , der in bescheidensten Verhältnissen
lebt . ! ^ i % •* ' ’« !* ! i

* Im Kriegsquartier des Zaren,  seit der
russische Oberbefehlshaber Nikolai Nikolajewitsch nach dem
Kaukasus „verreisen " mußte und der Zar höchstpersönlich
an die Spitze seiner Armee trat , sind die russischen Zeitungen
eisrigst bemüht , die Tätigkeit des kaiserlichen Feldherrn
in einem möglichst hellen Licht erstrahlen zu lassen . Nun-
ntehr veröffentlicht der russische General Doubenskh im
Rußkoje Tcbtenic die folgende Schilderung aus dem kaiser¬
lichen Kriegsquartier . „Das Kriegsquartier des Zaren
wurde in einer kleinen Stadt in Weißrußland eingerichtet.
Der Kaiser bewohnt ein niedriges Haus , in dem zwei Zim¬
mer für seinen Aufenthalt hergerichtet wurden . Nebenan
wohnen der Hofminister Graf Frederiks und der Komman¬
dant des kaiserlichen Palastes . Im Erdgeschoß sind der
Adjutant und der Leibarzt des Zaren untergebracht . Außer¬
dem wohnen Leib - und Kammerdiener und einige kaiserliche
Boten in demselben Gebäude . An der Spitze des Gefolges
steht der Großfürst Chril Vladimirowitsch . Nach 9 Uhr
morgens verläßt der Zar in einer russischen Hemdbluse
und hohen Stiefeln das Haus , um sich zum .Generalstab
zu begeben . Auf diesem Wege wird er von seinem Adjutanten
und einem Diener zu Pferd begleitet . Der Zar liest mit
dem General Alexejew die Berichte von der Front und läßt
sich die einzelnen Kampfhandlungen erklären . Mittags kehrt
der Zar nach seinem Hause zurück . Einige Stunden später
folgt eine Spazierfahrt im Kraftwagen . Tas Abendessen
findet um 7 Uhr statt.

Erweiterte Unterstützung der Kriegersamilien.
WTB . Berlin,  11 . Nov . Auf Einladung des Staats¬

sekretärs des Innern fand heute vormittag im Reichstags¬
gebäude eine Besprechung über die Handhabung des Gesetzes
betreffend die Unterstützung von Familien in den Tienst
eingetretener Mannschasten vom 28 . Februar 1888 bis
4. August 1914 zwischen den Vertretern der Reichsbehördcn
und der sämtlichen Bundesregierungen statt . An diese Be¬
sprechung schloß sich nachmittags um 5 Uhr eine weitere
Verhandlung an , zu der außerdem der Teutsche Städte¬
tag . der Reichsverband deutscher Städte , der Verband der
größern Landgemeinden , der Kriegs -Ausschuß der deutschen
Industrie , der Bund der Landwirte sowie die Gewerkschaften
aller Ricktungen Einladungen erhalten hatten . Nach Be¬
grüßung der Erschienenen teilte Herr Ministerialdirektoi
Lewald als Vorsitzender mit , es sei in Aussicht genommen,
unter Fortfall der bisherigen Beschränkungen die Familien-
unterstützunqen in Zukunft auch den Angehörigen sämt-
licker aktiven Mannschasten zu gewähren . Tie eingehenden
Mitteilungen , die über die Turchführung des Gesetzes in
zahlreichen städtischen und ländlichen Lieferungsverbänden
von den hierbei tätigen Herren gemacht wurden , führten zu
einem Austausche von Erfahrungen , der — wie zu hoffen ist
— mit zu dem Ziele beitragen wird , etwa noch bestehende
Mängel und Ungleichheiten zum Wohle unserer Krieger¬
familien auszugleichen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: ! : Mudershausen , 17 . November . Dem Unteroffizier

Hesselbach und dem Gefreiten Erf dahier wurde iür tavferes
Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz verliehen.
Unser neues Gemeindehaus , eine Zierde des ganzen Ortes,
wurde am 31. Oktober ds . durch eine sttUe schlichte GKteö-
andacht seinen neuen Bestimmungen übergeben.

: ! : Niedertiefenbach , 15. November . Wehrmann Philipp
Müller von Niedertiefenbach erhielt das Eiserne Kreuz

: ! : Jfselbach , 16 . November . Den Gefr . d. Re ? Will,.
Nink wurde auf dem westlichen Kriegsschauplatz mit dem

Eisernen Kreuz ausgezei chnet._

An« Bad Ems und Umgegeno.
K « v ÄmS. ftr 18 Nor»« der 1916

r Kaiscr-Friedklch-Schnle. Die Kriegsstunde der K.nser-
Friedrich -Schule am 16. November führte Herr ftellt » Direktor
Prof . Dr . Schaerffenberg mit einer kurzen Würdigung der
Bedeutung des Bafkanfeldzuges ein . Sodann erklang ein öster¬
reichischer' Marsch, worauf (tzedichte an jenen Kampfplatz in
Stimmungen und Bildern erinnerten . (Darunter Zuckermanns
Reiterlied .) Nach dem Chorlied Imn Prinzen Eugen sprach
der Sekundaner 6)öbel über die ' ßleschichte Belgrads . Einer
der bezeichnendsten Lsterrcichischen Märsche schloß^ die ^Stnnse

v -rünrwortltch für vtr Schrflltettuugr P . Lange , « ii> tm*



Heute
frisch eingetroffen

Pfund

Pfund

IHt 'z , Wilhelmstr . 2ö . Tel . 21.1

Todes -Anzeige.
Den Heldentod fiir’s Vaterland starb infolge seiner

schweren Verwundung in einem Feldlazarett am 3 . Nov.
unser lieber treuer Sohn und Bruder, der

Musketier

Inf .-Regiment 168 , 9 . Komp
im 22 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet

Familie Heinrich Stillger,

Vier a. Lahn, 18 . November 1915
Oberstrasse Nr. 11.

Bekanntmachung.
Kktk. MllüllMg dkl LaidSnmMtigk»

des Jahrganges 1897.
Die Musterung der vorstehend genannten Mannschaften

findet an dem nacbbencinnt-n Tag; zu Diez und zwar bei
Gastwirt Jakob Diehl (Marktplatz) statt.

Montag , de« 22. November d. Js .,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden: Bad Ems, Freiendiez, Geilnau , Geisig,
Eiershausen , Gückingen, Gutenacker, Hahnstätten , Ham¬
bach, Heistenbach, Herold, Hirschberg, Hömberg, Holzappel
und Holzheim.

Der ZivU-Borfitzende der Srsatz-Kommisfio»
des UnterlahnkrciseS.

I . V.
gez. Schön.

* * *

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Die
Landsturmpflichtigen erhalten noch cine besondere Vorladung.

vad Ems , den 16. November 1915.
Die Bolizetverwaltuug.

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung in Nr. 285 des

diesjährigen Kreisblattes über die Abhaltung der diesjäh¬
rigen Herbstkontrollversammlung ersuchen wir sämtliche dem
Heere oder der Marine angehörenden Personen, die sich bis
zum 39. d. Mts . und darüber hinaus zur Erholung wegen
Krankheit oder aus anderen Gründen auf Urlaub hier befinden
bis zum 20. d. Mts . auf dem Rathaus (Polizeibüro) anzumeldcn.

Bad Ems,  den 13. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Ems.
ettds8ll*  Uhr

Öffentliche Versammlung
im Schützenhof.

Zutritt für Jedermann.
1. Bericht über den Wiederaufbau Ostpreußens, sowie über

die zu ergreifenden Maßnahmen eine Beteiligung der
Handwerker des Regierungsbezirks Wiesbaden herbeizu-
führen.

2. Bericht über die gegründeten Lieferungsvereinigungen für
Militärlieferungen.

3. Verschiedenes.
Der Wichtigkeit wegen über Punkt 1 werden auch die

Nachbarvereine hiermit eingeladen. (7693
'_ * Der Borstand.

Achtung ! Hausfrauen!
Backmehl, Kuchenmehl, ohne Mehlmarkeu käuflich.

Jede Hausfrau backe jetzt ihren Kuchen selbst. Aus einem
Paket Kuchenmehl welches 80 Pfg . kostet, erhalten Sie einen
Kuchen, Topfkuchen oder Königskuchen, welcher 800 Gramm
wiegt, beim Bäcker oder Konditor zirka 2,50 Mk. kostet. DaS
Backmehl enthält Mandeln Rosinen und Zitronat usw, wird
nur mit Waffer oder Milch angerührt und in einer Form
im Herd oder Kochmaschine gebacken. Beschreibung aus jedem
Paket. Zahlreiche Anerkennungen, fortgesetzte Nachbestellungen.
Ein Postpaket, 8 Pakete enthaltend, kostet gegen Nachnahme
oder Vorönsendung deS Betrages 6,40 Mk. bei zugesandt.

Wiederverkäufer Rabatt. Weniger als 8 Pakete werden
nicht versandt. (7685

C. O. Schmidt, NahrunqSmittelfabtik, Erfurt.

Arbeiter

Lauz'fche Milchschleuder
„ Rübeuschneider,
„ F »tterschneidc(

ferner Kartoffel - Dämpfer u . -Qu
empfiehlt billigst

M. z-vita . galjuft
Jugendliche Arbeite

nicht unter 16 Jahren finden dauernde und loh
schästigung bei

Emil Baer, Oberlah
Inserate

für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisei,
Grpeditior» der Je

sucht (7188

Gewerkschaft Käfernbura, Nassaua. L.

Ein tüchtiges
Mädchen

in Jabresstelle gesucht. Näheres
in der GeschästSsr. d. E.Ztg. s7vn4

Gesucht für sofort ein tüch¬
tiges, zuverlässiges

Mädchen,
welches auch nähen und bügeln
kann, sowie alle Hausarbeit gründ¬
lich versteht, zu 2 Damen. (7887

Näheres: «aus Battenberg,
Bad Ems, Lahustratze 86.

Tücht. Friseurgehilse
welcher jede Haararbeit versteht bei
gutem Lohn für sofort gesucht.

Frau Heinrich « oruuka.
Duisburg , Wanheimerstr. 129

- (7689

Erklär «,
Uw er,ctchncter bittet ih

der dritten Klasse
eventuellen Wiederwahl
verordnetcr abzusehen.

HochachtungsvH
Carl Süllner ,Zeichen,
Bad Ems, den 15.

Zum Toiech
empfehle Herbstudcr«,
men- künstl u. Waid»
768>iJ R. WichtrtchH

Zum Tofenfi
emps. Waldkränzeu.!
sträußc in reicher
A. Kühnle , B.d6m?,<

Frische Hollätlii

ApgeisAV
zum Braten undM l

empfiehlt
P . Pick.

2um Totenff
ewp'ehlk schöne
ter -Astern , sow.
und .Sträuße.

E . Oagert,
Bad Gw.S, BlklMi

Ich suche für
Haushalt zum 1.
ordentliches. lindeiliew

Mädchtt-
nicht über 15WStSl

Sorgen Sie für warme Unterkleidung ins Fe
Jetzt können Sie noch preiswürdiglkaufen,
die Ware wird täglich teurer und knapper!

U nterwäsche.
Norinalheiuden , Vorder- u. Schulter¬

schluss 3.65, 3.40, 2 95, 2 .2«
Normalhosen , starke, warme Quali¬

täten 2.95, 2.25, 1.85
Bibcrbemden , schöne klare Muster

2.85, 2.50 1.95
Biberhosen , weich u. stark 2 .5«
Futterhosen , besonders warm

4.75, 3.60, 2.75, 2 .20
Hauljackcn .Normal in allen Grössen

2.95, 2.25, 1.80, 1.65

Westen ii . Jacken.
Graue Jaeke mit angewebtem Futter,

sehr warm 55.50
Feldgraue Weste , leicht u. angenehm

im Tragen 5 .25
Zweireih . Strickjacke , dunkel¬

farbig 6 .90
Feldgraue Wollweste , sehr weich,

vorzüglich sitzend 7 .50
Wasserd . Papierweste

„Victoria“ 550 H
Wasserdichte Westen mit und

ohne Futter, alle Grössen.}

Sockenu. Handschuhe.
Graue Socken ohne Naht mit ver¬

stärkter Ferse u. Spitze 40 H
Graue kräftige Socken , 2x2 ge¬

strickt, Paar 65 H
Bunkelgraue lialbwoil . Socken,

sehr stark und warm 95 H
Graue Woll -Soeke « , besonders weich

* alle Grössen 1.65
Handschuhe , feldgrau1.50 90 $
Gestrickte Bilitiir >Uandschulie

1.25
Sehiesshaiidscliuhe , feldgrau,
unentbehrlich im Felde 1.20, 85 H

V er scliir de # J
Kopfsehützer , Hauben «•

ehe 1.65,
ESruslschülzcr , weiss u. f^
Leibbinden 2.50, 2.—, Jw
Ohrensehützer , gestrickt 9
Olirensehützer , feldgr. ge‘“
llalsschal , gestrickt, g

Fussschlüpfer in allen

Wickclgamaseben , Stoff0
5.25, 4 2o,

lieft

Kaufen Sie jetzt! Die Beförderung der Pakete dauert lange'
10 Pfund Pakete sind zulässig!
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